
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Longyearbyen 
	Text2: Spitzbergen
	Text3: Marine Umweltwissenschaften 
	Text4: 2024/2
	Text5: Ich war im letzten Jahr bereits auf Spitzbergen für einen Biologiekurs. Es hat mir so gut gefallen, dass für mich klar war, dass ich wieder zurückkommen möchte. Um ein Praktikum hier machen zu können, habe ich auf der Internetseite der Uni nach potenziellen Fachrichtungen, Projekten und Professoren gesucht, dich mich betreuen könnten. Die Kontaktaufnahme erfolgte über eine E-Mail und die Zusage kam praktisch eine Woche später. 
	Text6: Auf Spitzbergen gibt es nur ein Studentenwohnheim. Ich habe mich dementsprechend direkt nach der Zusage auf ein Zimmer beworben. Da es einige Probleme mit den Bewerbungen und den verfügbaren Zimmern gibt, bin ich für die ersten 3 Tage in ein Einzel Apartment gezogen. Im Anschluss habe ich dann mein Wunschzimmer mit einer geteilten Küche erhalten. Hier kann ich nun auch bis zum Ende meines Praktikums wohnen. 
	Text7: Ich musste mich noch einmal direkt bei der Uni anmelden, damit ich die benötigten online Zugänge erhalten konnte. Zusätzlich brauchte ich eine Sicherheitseinweisung für das Labor und musste noch einen Auffrischungskurs zum Mitführen einer Waffe machen. Ohne ein Gewehr ist es nämlich verboten, die Stadt Longyearbyen zu verlassen, aufgrund der Eisbären. 
	Text8: Ich arbeite an einem Projekt in der Uni. Es ist ein internationales Projekt, bei dem ich Proben auswerte. Dafür habe ich mein eigenes Labor, in dem ich eine Einweisung bekommen habe und nun frei meine Arbeit einteilen kann. Zudem wurde mir ein Bürotisch zugewiesen. Das Büro teile ich mir mit fünf weiteren Studierenden. 
Meine Aufgabe ist es, Proben auszuwerten, die in der Nähe von Meeresgrund Methan-Vulkanen genommen wurden. Dabei identifiziere ich die dort lebenden Organismen (Würmer, Schnecken, Muscheln und Krebse). Im ersten Schritt lege ich die Organsimen in Ethanol ein. Anschließend identifziere ich sie unter dem Mikroskop und ordne sie von ihrer Taxonomie her ein. So lässt sich darauf schließen, welchen Einfluss Methan auf die Organismen hat. 
	Text9: Meine Freizeit besteht größtenteils aus Sport. Ich gehe täglich ins Fitnessstudio und spiele im Sportverein Fußball. Am Wochenende mache ich verschiedene Touren mit Freunden. Egal ob wandern, Schneescooter fahren oder eine Bootstour. Hier wird es nicht langweilig. Freitags treffen sich alle Studierenden zum gemütlichen Beisammensitzen. Quizzabende, Kunstabende und Lagerfeuer sind ebenfalls regelmäßig. 
	Text10: Das selbstständige Arbeiten finde ich super. Ich habe viele Freiräume und kann sowohl mit Leuten zusammenkommen, wenn ich das möchte, kann jedoch auch meine Zeit alleine verbringen. 
Es ist ein toller Zusammenhalt zwischen den Leuten hier auf Spitzbergen. Die Lebensbedingungen sind so extrem, dass jeder zusammenhält. Zudem finde ich es super, wie international Spitzbergen ist. Über 50 Nationen kommen hier zusammen. 
	Text11: Wer hier Praktikum macht, muss ich darauf einstellen, dass nicht alles immer so läuft wie geplant, denn das Wetter spielt nicht immer mit. Trotzdem lohnt es sich, die Erfahrung und das Abenteuer mitzunehmen und sich zu trauen, in die Arktis aufzubrechen. 


